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PLMA mit neuem
Ausstellerrekord
Die Private Label Manufacturers
Association (PLMA) veranstaltet
am 20. und 21. Mai im RAI Ams-
terdam Convention Centre ihre
weltweit größte internationale
Fachmesse „World of Private La-
bel“. Mit mehr als 3100 Ausstel-
lern aus 73 Ländern, darunter neue
Pavillons aus Kanada, Schottland,
Bulgarien, Marokko und der
Ukraine, wird die Messe 2025 ein
dynamisches und innovatives An-
gebot an Eigenmarkenprodukten
aus allen FMCG-Kategorien prä-
sentieren. 

Unter anderem werden im
PLMA-Ideen-Supermarkt die neu-
esten Produkttrends und Verpa-
ckungslösungen für Handelsmar-
ken vorstellt. Weitere Inspiratio-
nen und Wissen vermitteln Exper-
tenseminare und -vorträge zu
wichtigen Branchenthemen. „Da
Handelsmarken auf allen Märkten
weiter expandieren, suchen Unter-
nehmen nach innovativen Produk-
ten, nachhaltigen Lösungen und
zuverlässigen Geschäftspartnern“,
so PLMA-Präsidentin Peggy Da-
vies. „Die diesjährige Veranstal-
tung wird wichtige Trends wie
Nachhaltigkeit und gesundheitsbe-
wusste Produkte in den Mittel-
punkt stellen und gleichzeitig Aus-
stellern und Einkäufern eine ideale
Gelegenheit bieten, Kontakte zu
knüpfen und ihr Geschäft auszu-
bauen.“ bs/lz 17-25

AMSTERDAM 

International: Die PLMA zieht 
Besucher aus der ganzen Welt an.
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„Der Realismus ist zurück.“ So kom-
mentierte die niederländische Organi-
sation für Landwirtschaft und Garten-
bau (LTO) das im September 2024
vorgestellte Programm von Minister-
präsident Dick Schoof für die Agrar-
branche. Es enthält für dieses Jahr 40
Mio. Euro an Fördergeldern für den
Sektor und weitere 500 Mio. Euro für
den Naturschutz. Von 2026 an stehen
für die nächsten Jahre weitere 5 Mrd.
Euro im Haushaltsplan. Das 2021 ver-
abschiedete, milliardenschwere Natio-
nale Programm der Vorgängerregie-
rung, mit dem die teilweise viel zu ho-
hen Nitratwerte gesenkt werden soll-
ten, wurde allerdings eingestellt. Die-
se hatte vorgesehen, bis 2035 insge-
samt gut 30 Mrd. Euro für den Klima-
schutz und Biodiversitätsinitiativen zu
investieren. 

Das neue Kabinett, in dem mit
Femke Wiersma erstmals eine Vertre-
terin der rechtspopulistischen Bauern-
partei BBB das Amt des Agrarministers

bekleidet, verabschiedet sich damit
von der ehrgeizigen Transformation
der Landwirtschaft und betont statt-
dessen die Notwendigkeit, das verlo-
rengegangene Vertrauen zwischen Re-
gierung und Landwirten wiederherzu-
stellen. Zudem soll das Einkommen
der Landwirte durch höhere Beloh-
nungen für – zumeist freiwillige –
Umweltmaßnahmen und günstigeren
Agrardiesel verbessert werden. Den-
noch bekräftigt das Programm das Be-
kenntnis zu dem Ziel, die Treibhaus-
gasemissionen bis 2030 um 55 Pro-
zent gegenüber 1991 zu senken.

Wie das alles zugleich gelingen
soll, ist offen. Dabei ist im Nachbar-
land längst die Rede von einer „Stick-
stoffkrise“, zu der die Landwirtschaft
mit jährlichen Überschüssen von zu-
letzt 265 Mio. kg Stickstoff und 4 Mio.
kg Phosphat wesentlich beiträgt und
die inzwischen sogar den Bausektor
lahmlegt, da keine Genehmigungen in
belasteten Gebieten mehr erteilt wer-
den. Viele Bauern fürchten allerdings,
dass eine extensivere, also stickstoff-
ärmere Tierhaltung ihnen die wirt-
schaftliche Grundlage für ihre Höfe
entzöge. Statt staatlich vorgegebener

Maßnahmen sollen sie nach dem Wil-
len der BBB deshalb individuell ge-
steckte Klimaschutzziele erfüllen. 

Ministerin Wiersma will das Pro-
blem außerdem verstärkt mit techno-
logischen Innovationen bekämpfen,
bleibt aber bisher einen konkreten
Plan schuldig. Diesen fordern inzwi-
schen aber nicht nur ihre eigenen Mi-
nisterkollegen, sondern auch die Jus-
tiz: Im Januar verdonnerte ein Den
Haager Gericht die Regierung zu
strengeren Maßnahmen, um den
Stickstoffausstoß in Naturschutzge-
bieten bis 2030 um die Hälfte zu redu-
zieren. Sonst droht ein Bußgeld in Hö-
he von 10 Mio. Euro. 

Derweil sorgen neben der anhal-
tenden Unsicherheit über den zukünf-
tigen Kurs auch Ausstiegsprämien da-
für, dass immer mehr niederländische
Tierhalter ihre Höfe aufgeben. Die
Konsequenzen trägt die Lebensmittel-
industrie, die sich mit knapper und da-
mit teurer werdenden Rohstoffen aus-
einandersetzen muss. Noch gleichen
immer größere Betriebe den Rückgang
weitgehend aus. Doch der Abwärts-
trend bei der Zahl der Erzeuger wird
sich vermutlich fortsetzen. lz 17-25

Vertrauensdefizit auf
der einen, Stickstoff-
krise auf der anderen
Seite: Die niederlän-
dische Regierung
muss wirtschaftliche
Interessen der Bauern
gegen dringend
notwendigen Umwelt-
und Klimaschutz
ausbalancieren. Eine
Lösung scheint derzeit
nicht in Sicht. 

von Barbara Schindler

Naturschutz, Ernährungssicherheit oder Interessen

der Bauern: In den Niederlanden spitzt sich der Streit
um die Zukunft der Landwirtschaft zu. 
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Die hocheffiziente Landwirtschaft führt in den Niederlanden zu immer mehr Konflikten

Im Stickstoff-Dilemma
F

O
T

O
: 1

1
1

1
IE

S
P

D
J 

IS
T

O
C

K

ANZEIGE 



46 Lebensmittel 
Zeitung

Ausgabe 17
25. April 2025L ÄNDERREPORT NIEDERL ANDE

In ihrem jährlichen Bericht zum nie-
derländischen Agrarsektor schätzt die
Universität Wageningen (WUR) den
Wert des niederländischen Exports
von landwirtschaftlichen Gütern (pri-
märe, unverarbeitete Güter und se-
kundäre, verarbeitete Güter) für 2024
auf 128,9 Milliarden Euro. Dies ent-
spricht einem Wachstum von 4,8 Pro-
zent im Vergleich zu 2023. Dabei ent-
fallen 83,4 Mrd. Euro auf in den Nie-
derlanden hergestellte Güter, während
der Re-Export ausländischer landwirt-
schaftlicher Güter auf 45,5 Mrd. Euro
geschätzt wird. Sowohl bei den Ein-
fuhren als auch bei den Ausfuhren war
ein leichter Anstieg des Volumens zu
verzeichnen, wobei die Preise stärker
stiegen als die Mengen, vor allem bei
den Exporten. Die Gesamteinnahmen
aus dem Export landwirtschaftlicher
Güter beziffern die Forscher mit ge-
schätzt 47,4 Mrd. Euro.

Von der Produktion des niederlän-
dischen Agrarsektors sind 24 Prozent
für den Inlandskonsum und 76 Pro-
zent für den Export bestimmt. Die
Nachbarländer sind traditionell die
wichtigsten Exportziele mit einem ge-
meinsamen Anteil von rund 37 Pro-
zent: Rund ein Viertel (25 Prozent)
geht nach Deutschland. Belgien steht
mit 12 Prozent an zweiter Stelle, ge-
folgt von Frankreich (8 Prozent) und
dem Vereinigten Königreich (7 Pro-
zent). 

Die Agrarausfuhren nach Deutsch-
land wuchsen 2024 um 8 Prozent auf
32 Mrd. Euro, nach Belgien um 6 Pro-
zent auf 16 Mrd. Euro. Das bedeutet
einen Handelsüberschuss der Nieder-
lande mit Deutschland von 16,4 Mrd.
Euro, mit den EU-27-Ländern beträgt
das Plus 43,3 Mrd. Euro. Von den
zehn wichtigsten Bestimmungslän-
dern für Agrarausfuhren, die insge-

samt das Ziel von mehr als 71 Prozent
der Exporte sind, sind das Vereinigte
Königreich, die USA und China die
einzigen Nicht-EU-Vertreter auf den
Plätzen vier, acht beziehungsweise
neun.

Wichtigste Warengruppen sind
Milch und Eier (12,3 Mrd. Euro),

Zierpflanzen (11,9 Mrd. Euro),
Fleisch (10,7 Mrd. Euro), Kakao und
Kakao-Zubereitungen (9,9 Mrd. Eu-
ro) sowie Kartoffeln und Gemüse (8,9
Mrd. Euro). Auf sie entfielen 2024
fast 42 Prozent des gesamten Export-
werts. 

Der Wert der niederländischen
Fleischexporte sank 2024 auf ge-
schätzt 10,7 Mrd. Euro – das sind 
3 Prozent weniger als 2023. Bei den
drei wichtigsten Exportländern ergibt
sich ein gemischtes Bild. Die Ausfuh-
ren nach Deutschland stiegen um 
3 Prozent, während die Ausfuhren in
das Vereinigte Königreich und nach
Frankreich um jeweils 9 Prozent zu-
rückgingen. Die drei wichtigsten
Fleischarten sind Rind- und Kalb-
fleisch, Schweinefleisch und Hühner-
fleisch. Je nach Preisgestaltung und
Verfügbarkeit liegt ihr Anteil am Ex-
port bei jeweils 25-30 Prozent. Die
restlichen 15 bis 20 Prozent ent-
fallen auf Fleisch von anderen
Tieren wie Schafen, Ziegen, Kanin-
chen und Pferden sowie auf Rest-
produkte. bs/lz 17-25

Agrarexporte mit 4,8 Prozent plus
Wertzuwachs der niederländischen Ausfuhren landwirtschaftlicher Güter beruht vor allem auf Preissteigerungen 

Deutschland und Belgien bleiben
mit Abstand wichtigste Märkte für
selbst produzierte und re-expor-
tierte Lebensmittel und Pflanzen
aus dem Nachbarland. 

Exportstark:

Zierpflanzen aus
den Niederlanden
sind in den
europäischen
Nachbarländern
gefragt.
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Ausfuhren und Re-Exporte wachsen

Rund ein Drittel des Exportvolumens wird nicht in im Land produziert*

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

63,6

24,1

64,1

24,1

66,9

25,3

66,5

26,6

68,2

34,9

79,2

42,6

79,6

43,4

83,4

45,5

niederländische Produktion Re-Exporte

*Angaben in Mrd. Euro; WUR Jan-Okt, November und Dezember geschätzt
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Nahezu zwei Drittel
der Agrarexporte
sind niederländi-
schen Ursprungs

FLEISCH &
WURST

Die Niederlande sind mit
einem Anteil von 36 Prozent
am Gesamtvolumen wei-
terhin führend in der Kalb-
fleischproduktion in Europa.
Große Konzerne wie Van-
Drie, Denkavit und Pali be-
herrschen fast die gesamte
Produktionskette – vom
Transport der Kälber bis zur
Fleischverarbeitung und zum
Export. Die VanDrie Group
ist einer der größten eu-
ropäischen Akteure in der
Kalbfleischproduktionskette.
Die Gruppe verwaltet Unter-
nehmen in allen Gliedern
der Kette, einschließlich
Kälberfarmen, Futterpro-
duktion, Milchrohstoffen,
Kälberschlachthöfen und
Kalbfleischförderung. Den-
kavit ist ein internationaler
Hersteller von Jungtierfutter
und arbeitet auch mit Ver-
trags-Kälbermastbetrieben
zusammen, hauptsächlich in
den Niederlanden und
Deutschland. Die Pali-Grup-
pe vereint Kälberaufzucht,
Schlachtung und Verkauf
mit Schwerpunkt auf dem
niederländischen Markt. Die
Kalbfleischpreise stiegen
2024 vor allem aufgrund
des begrenzten Angebots an
lebenden Kälbern aus dem
Ausland.

Die Tierschutzorganisation Wakker
Dier hat Aktions-Angebote pflanzli-
cher Fleischalternativen in niederlän-
dischen Supermärkten untersucht
und kommt zu dem Ergebnis, dass die
Zahl der in den Prospekten der Händ-
ler beworbenen fleischfreien Produk-
te nach anfänglichem starken Wachs-

tum seit 2021 stagniert. Gleichzeitig
gab es kaum weniger Aktionen mit
Fleisch, wobei auf jedes Angebot ei-
ner Fleischalternative im Schnitt drei
beworbene Fleischprodukte kamen. 

Dabei lassen sich durchaus Unter-
schiede zwischen den Einzelhändlern
feststellen: Jumbo hat demnach in
den vergangenen Jahren Aktionen
rund um das vegetarische Sortiment
um 41 Prozent forciert und gleichzei-
tig die Werbung für Fleisch um 3 Pro-
zent zurückgefahren, während Aldi
und Hoogvliet die Zahl der beworbe-
nen fleischfreien Produkte sogar um

38 beziehungsweise 34 Prozent redu-
ziert haben. 

Beim Verhältnis der Werbung für
fleischfreie Alternativen und fleisch-
basierten Produkten liegen Jumbo
und Albert Heijn mit zwei Fleischan-
geboten für jedes vegetarische Ange-
bot gleichauf auf dem ersten Platz.
Bei Schlusslicht Aldi hingegen kamen
demnach auf jedes fleischfreie Ange-
bot elf Fleischangebote. Der Discoun-
ter habe die Zahl der Fleischersatz-
Angebote schneller reduziert als die
Werbung für Fleisch, sodass deren
Anteil von 12 Prozent im ersten Halb-
jahr 2023 auf 8 Prozent im ersten
Halbjahr 2024 gesunken sei. Den mit
30 Prozent stärksten Rückgang bei
den Fleischangeboten registrierten die
Tierschützer bei der Supermarktkette
Dirk, gefolgt von Plus (-23 Prozent). 

Alle großen niederländischen Su-
permärkte haben sich verpflichtet, im
Einklang mit den Vorgaben der „Pla-
netary Health Diet“ bis 2030 den
Anteil pflanzlicher Proteine in ihrem
Umsatzmix auf mindestens 60 Pro-
zent zu erhöhen. Als geeignete Maß-
nahmen gelten die Reduktion der
Werbung für Fleisch und Milchpro-
dukte, die Verkleinerung der ange-
botenen Fleischportionen und die
Positionierung von veganen Alterna-
tiven neben den tierischen Original-
produkten. bs/lz 17-25

Tierschutzorganisation beobachtet Stagnation bei Aktionen mit veganen Produkten

Trotz des Versprechens, bis 2030
den Anteil pflanzlicher Proteine
am Umsatz auf 60 Prozent zu
erhöhen, werben die Händler nach
wie vor häufig für Fleisch.

Wakker Dier untersucht Werbung für Fleisch

LEH wi rbt  n icht  mehr verstärkt  für  Alternativen

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

406
536

780

1.017
1.221

1.664

2.302 2.370 2.369 2.384
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Anfang 2024 haben die meisten nie-
derländischen Einzelhändler vollstän-
dig auf das 1-Stern-Beter-Leven-
Huhn als Basis für das Frischhuhnsor-
timent umgestellt. Das Tierwohlkon-
zept erfordert langsam wachsende
Rassen, geringere
Stalldichten, Ta-
geslicht und
überdachte Aus-
läufe. Um diesen
Anforderungen
gerecht zu wer-
den, hat auch der
niederländische
Masthähnchen-
Sektor seine Pro-
duktion für ein-
heimische Supermärkte den Kriterien
des Labels angepasst. Infolge dessen
sank die Zahl der Masthähnchen in
den Niederlanden von 384 Mio. im
Jahr 2015 auf 292 Mio. im Jahr 2023.
Anfang 2024 bestanden 50 Prozent
der Produktion aus Küken langsam
wachsender Rassen. Für den Export
und die Lebensmittelindustrie wird
nach wie vor nach EU-Standard pro-
duziert. Wichtige Exportmärkte sind

Deutschland und das Vereinigte Kö-
nigreich.

Das Beter Leven-Label zielt darauf
ab, das Wohlergehen von Millionen
von Nutztieren auf dem Markt zu ver-
bessern. Es wurde 2007 von der Nie-
derländischen Gesellschaft für Tier-
schutz (Dierenbescherming) einge-
führt und bietet eine Alternative als
Mittelweg zwischen regulärer und
ökologischer Aufzucht. Für Legehen-
nen, Masthühner, Schweine, Rinder,

Kälber, Milch-
vieh, Truthähne
und Kaninchen
wurden Tier-
wohlkriterien de-
finiert. Man fin-
det das Beter Le-
ven-Label auf
Verpackungen
für Fleisch,
Milchprodukte
und Eier. 

Ein Sternesystem gibt in drei Stu-
fen an, inwieweit das Tierwohl be-
rücksichtigt wurde. Derzeit ist das La-
bel das am schnellsten wachsende
und bekannteste Lebensmittelquali-
tätslabel in den Niederlanden. Die
Zahl der landwirtschaftlichen Betrie-
be und Unternehmen, die das Beter
Leven-Label tragen, wächst nach An-
gaben von Dierenbescherming von
Jahr zu Jahr. bs/lz 17-25

Hähnchen-Sektor und Händler stellen auf Tierwohl-Label um

In niederländischen Supermärkten
gibt es fast nur noch Frischhuhn
mit höheren Haltungsstandards.
Die Zahl der Masthähnchen sinkt.

Beter Leven erobert LEH

Sterne für mehr Tierwohl: Das Beter-
Leven-Siegel gibt es in drei Stufen. 
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